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Bericht über neue Geschwindigkeits-Regulatoren, Modell 1916, von Escher Wyss «feCie., Zürich.
Von Prof. Dr. Franz PräUl, Zürich.1)

Auf Abb. 14 sind in vergrössertem Masstab die auf
gleiche Abszissenlänge gebrachten mittleren Geschwindig-
keits- und Servomotorkurven der Tachogramme 7 und 7 a

dargestellt, unter Weglassung der nach den Ergebnissen
des Versuches vom Riemenschloss verursachten kleinen
Wellen, ausserdem sind links hiervon Linien gezeichnet,
deren Ordinaten co und N im Verein mit den entsprechenden
Masstäben die Werte der den prozentualen Geschwindig-
keitsänderungen am Tachographenstreifen entsprechenden
Winkelgeschwindigkeiten der Turbinenwelle bezw. der den
Servomotorkolbenstellungen entsprechenden Turbinenleistungen

ergeben. Die Tachogrammlänge einer Periode
wurde in 35 gleiche InterVaJle geteilt, die Teilpunkte mit
o, 1, 2 bis 35 nummeriert und mit Hilfe der
seitlichen Masstäbe für die entsprechenden Punkte der
Tachogrammkurve die Werte co und N gemessen. Aus den oben
bestimmten Masstäben für die Papierbahn-Geschwindigkeiten
und die mittleren Werte von com innerhalb jedes der 35
Intervalle konnte die Dauer A t dieser Intervalle und aus
den Differenzen A co co,- — co,-i der Endwerte von co in

jedem Intervall die Winkelbeschleunigung —r— berechnet

werden. Die Summe der A t der 35 Intervalle eines Tacho-
grammes gibt die Dauer der Periode ; für die durch die
Teilung bestimmten Punkte der Servomotorkurven können
an den Leistungsmass-täbjan die entsprechenden Turbinen-
Leistungen gemessen und mit Hilfe der Werte von co die
entsprechenden Turbinenmomemte und deren Mittelwerte
für die einzelnen Intervalle gerechnet werden.

gleicher Grösse und gleicher Art ist. Bei Besprechung der
Versuche im Kubelwerk wird sieh Gelegenheit finden, auf
diesen Umstand zurückzukommen.

Unter diesen Vorbehalten erfolgte die weitere
Benützung der ermittelten Werte auf Grundlage der
allgemeinen Bewegungsgleichung rotierender Systeme

T^- Mt-Mw
worin T àas Trägheitsmoment der rotierenden Massen, Mt das
Antriebsmoment, Mm das Widerstandsmoment bedeuten, und
diese drei Grössen auf die Umdrehung bezogen bezw. reduziert

sind, der die Winkelgeschwindigkeit co zukommt. Im

vorliegenden Fall sind zwei Wertreihen von—7— als

Näherungswerte für—-— und die zugehörigen Wertreihen von

Mt, d. h. die Turbinenmoroente angegeben ; wäre das Massen-
Trägheitsmoment T bekannt, so könnten zwei zugehörige
Wertreihen für Mw gewonnen werden, die dem Widerstand
der angetriebenen Maschine, also im gegebenen Fall des
Seifaktors, und jenem der in Umlauf befindlichen
Transmission entsprechen. Siehe Tabellen I und II, S. 256.

Bezüglich des Wertes des Widerstandsmomentes des
Seifaktors ist jedoch noch besonders zu bemerken, dass

er nicht nur vom direkten Arbeitsprozess des Spjinnens,
sondern auch von den Trägheitskräften herführt, die durch
die alternierende Bewegung des Wagens verursacht sind,
ausserdem natürlich noch von den Widerständen der
Bewegungen im Schaltungs- und Steuerungsmechanismus des

IXKurve ESsek iQj. jus tos «U 10.2 102
N. Masstab fur ujn I äOE lach

Massrabto jQ Geschwindigheits
13 »

Geschmndigtejlfc- :Avmere^ ¦^
Servomotor -Kurve

MirHere Jndikahrsteilung 'Für N

teuer Reaulai"orDauer Periode 15.95sek
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Abb. 14. Vergrößerte und auf gleiche Abszissenlänge gebrachte Tachogramme der Versuche 7 und 7a (mit nur einem Seifaktor, vergl. S. 247 letzter Nr.).
Links die entsprechenden Kurven der Winkelgeschwindigkeiten und Leistungen der Turbinen.

Diesen Leistungswerten haftet noch die schon früher
bemerkte Unsicherheit an, nicht durch die dirgkte Bremsung
der Turbine gewonnen zu sein; ausserdem ißt zu .beachten,
dass bei gleicher Oeffn.ung der Turbine, gleichem Gefälle
und sonst gleichen äusseren Umständen die Grösse der
Leistung der Turbine auch bei gleicher Drehgeschwindigkeit

davon abhängt, ob die Turbine »ich im Beharrunes-
zustand oder in einem Regulierzustand befindet, und zvrçar
deshalb, weil der WasSerdurchlluss nicht in beiden Fällen

Seifaktors. Es ist,daher auch na|tftrlich, dass der Verlauf des
WiderstatvilSmomentes einerseits «jin periodischer sein muss,
und dass er andererseits selbst von der Veränderlichkeit
der Geschwindigkeit des ganzen Systems abhängig ist. |

Der Wert des in obiger Formel enthaltenen Massen-
träghejtpmomenites der rotierenden Massen von Turbine bis
zum Seifaktorantrieb ist allerdings nicht bekannt; doch
kann er .annähernd aus den Versuchsergebnissen selbst

') Fortsetzung von Seite 248.
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Vergleichs-Versuche mit altem und neuem Turbinen-Regulator in der Spinnerei Ibach.
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Abb. 16. Verlauf von Antrieb- und Widerstandsmoment eines Seifaktors für den Betrieb mit altem Regulator.

Regulator, in Abb. 16 für den Betrieb mit dem alten Regulator

durch die gezeichneten Momentenkurven und die
Markierung der Beschleunigungs- und Vergrösserungsphasen
durch Schraffierung dargestellt. An den Kurven der
Widerstandsmomente heben sich die Arbeitsphasen des Seifaktors
deutlich ab ; man erkennt das starke Anschwellen des
Widerstandes während der Wagenrückfahrt, die in relativ
kurzer Zeit erfolgt und wegen der durch den Schnecken-
seiltrieb bewirkten starken Wagenbescbleunigtmg einen
grossen Trägheitswiderstand zur Folge hat.

Das für den Vergleich der beiden Konstruktionen
wesentlichste Resultat ist aus den Kurven der
Antriebmomente zu erkennen: Beim neuen Regulator folgt dem
Anschwellen des Widerstandes sehr rasch und ergiebig die
Erhöhung der Turbinenleistung und ist dies auch bei allen
anderen Veränderungen des Widerstandsmomentes der Fall ;
beim alten Regulator folgt die Turbine weitaus langsamer
und weniger ergiebig den Widerstandsänderungen.-

Es wird daher in dieser Darstellung nochmals
bestätigt, dass mit der neuen Konstruktion der Erfolg rascher
und energischer Wirksamkeit des Regulators erreicht ist.

(Schluss der Versuche Ibach. — Forts, folgt.)

"Wettbewerb für Arbeiter-"Wohnhäuser unter
Verwertung städtischen Landes in Zürich 3.

(Schluss von Seite 251.)

Dem zweiten Teil des „Urteils des Preisgerichts", der
von den Grundrissen handelt, sei zur Orientierung über
die gestellte Aufgabe aus dem Programm das darauf
bezügliche vorausgeschickt :

„Es sollen vornehmlich Doppelwohnhäuser projektiert werden.
Für die Bauten sind Erdgeschoss und drei Stockwerke anzunehmen.
Zwecks gefälligen Anschlusses an bestehende Bauten können
ausnahmsweise Gebäude mit Erdgeschoss und vier Stockwerken vor-
gesehen werden; solche Gebäude sollen jedoch nicht als
Doppelwohnhäuser, sondern als einfache Wohnhäuser vorgeschlagen
werden. Der Dachstock ist für die notwendigen Nebenräume und
einzelne Mansardenzimmer (vergl. unten, Ziffer 3 c), nicht für
Wohnungen zu bestimmen.

In der Hauptsache sind Dreizimmerwohnungen, in beschränktem

Umfange Zweizimmerwohnungen, diese eventuell mit
Wohnküchen, vorzusehen. Wo architektonische Bedürfnisse eine andere
Einteilung ausschliessen, können Vierzimmerwohnungen vorgesehen
werden. In den Häusern an der Badenerstrasse ist das Erdgeschoss
für Ladenlokale zu bestimmen.

3. Die Doppelhäuser haben folgenden Anforderungen zu
entsprechen: a) Keller: 2,50 m im Lichten; zwei Waschküchen von je
etwa 16 /n8, neben einer der beiden Waschküchen ein gut belichtetes
und „freundlich" ausgestattetes Badezimmer von mindestens 4 m'
Bodenfläche; auf jede Wohnung ein Lattenverechlag von 8bls.l0fljs.
— b) Erdgeschoss und Obergeschosse : 2,60 m im Lichten ;
Wohnzimmer etwa 18 bis 20 ms; Schlafzimmer etwa 15 bis 18 m*; zwei
Zimmer mit Brusttäfer von 1,4 m Höhe; jedes Zimmer heizbar;
Küchen mindestens 12 mz; eventuelle Wohnküchen heizbar, min¬

destens 15 m2; ein Abort auf jede Wohnung; die Zugänglichkeit
aller Zimmer vom Korridor aus, die Verbindung von Wohn- und

Hauptschlafzimmer in den Dreizimmerwohnungen durch eine Türe
und die Ausstattung der Küchen mit Baikonen, eventuell Loggien
ist erwünscht; auf gute Möblierungsmöglichkeit ist zu achten. —
c) Dachstock: Zwei Trockenräume von je etwa 30 m2; ein
Holzverschlag von je 8 bis 10 tri1 für .jede Wohnung; im übrigbleibenden

Teile Mansardenzimmer."
„Die Hauptfronten sind in einheitlichen, zweckmässigen und

schlichten Formen durchzubilden."
Ebenfalls dem Programm entnehmen wir, als

Wegleitung dienlich für ähnliche Veranstaltungen, das Wesentliche

über die Durchführung dieses gelungenen Wettbewerbs.
Geliefert wurden den Bewerbern: Baulinienplan und eine
Bebauungs-Studie des Hochbauamtes, ferner Profile durch
die bestehenden Bauten an der Marthastrasse, alles i : 500.
Verlangt waren : Bebauungsplan 1 : 500 ; Grundrisse und
Fassaden der Häuser 1 :200 ; Auftrag eines Doppelhaus-
Typ (Keller bis Dachstock-Grundrisse, Schnitt und Strassen-
fassade) 1 : 50 ; Berechnung der Gebäudeinhalte nach Norm
S. I. A. und Angabe der mutmasslichen kubischen
Baukosten, endlich eine Baubeschreibung. Als Honorierung eines
jeden programmgemässen Entwurfs wurden je 800 Fr.
vergütet; ausserdem standen noch 1500 Fr. zur Verfügung
zur Austeilung von Preisen an die Entwurf-Verfasser, die
den Auftrag zur Bauausführung nicht erhalten. Der Stadtrat

stellte in Aussicht, dem erstpräraierten Verfasser die
Bauausführung zu übertragen, behielt sich jedoch die
endgültige Entschliessung und die Teilung des Auftrages vor.

Inzwischen haben die Architekten Bischoff & Weideli,
als Verfasser des vom Preisgericht an erste Stelle gesetzten
Entwurfs den Auftrag zur Ausarbeitung der Baupläne
erhalten. Wir erinnern daran, dass diese Architekten sich
schon einmal in jener Gegend der jungfräulichen Strassen-
Namen, und zwar an der Berthastrasse, im Kleinwohnungsbau

erfolgreich betätigt haben; unsere Leser finden jene
Bauten (Zwei- und Dreizimmerwohnungen mit Wohnküchen)
dargestellt in Band LIX, S. 269 (vom 18. Mai 1912). Damit
gehen wir über zum Schluss des Gutachtens.

Urteil des Preisgerichts.
(Schluss.)

Der dritte Rundgang dient der Prüfung der Grundrisse und
der Architektur.

Nr. 1. „Wohostrasse" : a) Normaltyp Grundfläche 187,6 m\
Gut im Idaren Grundriss und in der Kaminanlage (Heizung des
Wohnzimmers von der Küche aus). Schlafzimmer am Treppenhaus
unangenehm. Ein Schlafzimmer (11,7 m2) zu klein, Loggien zu gross
zum Nachteil der Zimmer und der Baukosten. Die Loggienfassaden
gewinnen dadurch nicht b) Reduzierter Grundriss 170,7 m" Grundfläche.

Beide Schlafzimmer indirekt durch die Küche zugänglich,
nicht heizbar. Keine empfehlenswerte Anlage.

In lobenswerter Eigenart zeigen die Hauptfassaden eine gute
rhytmische Gliederung mit schlichtem Architekturaufwand. Die
Architektur an der Badenerstrasse ist weniger glücklich. Die
Anzahl der Dachfenster entspricht dem Grundriss nicht.
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